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2um Prozeß Sterubcrg.

B er l i n . 7. Dezember.

Die Enthüllungen , die der Prozeß Stenrberg bringt,
sind so bösartiger Natur , dag sede noch so pe Vmtstt' che
Voraussetzung weit übertroffen wird . Man weiß , wer er
iss und ob seine verlorene Sache mit einer größeren odeLim" a ™«A L"L
sonderlich kümmern . Dagegen richtet sich dre gewannt
Ausmerkiamkeit immer starker auf die Machenschaften,
bei denen der Angeklagte sein Geld arbeiten laßt und auf
die hierzii mitwirkenden Persönlichkeiten , dw nach ihre
socialen Stelliing vor dem Argwohn geschützt zu fem
chL " . d- b sie sich unglaublich ver̂ eŝ n komrte^

Die Ereignisse folgen sich Mit der gjF
Kolportageromans . So häßlich da» Beispi
troffenen Männern Vorkommen mag , so haben sw es sich
be e ber zuzuschreiben , wenn sich hier Tmge absp 'elen,

bei d! ren Anblick das Btitleid zurücktritt hmter den Ab-
ickeu vor unbegreiflichen Entgleisungen . 0 ^ 4
HMungen , wie sie die heutige Verhandlung gebracht hat,
gehöwn zu den schmerzlichen Erfahrungen, an d s w
der Pessimist nicht sehr glauben wurde wenn er ft^ mcht
Tpihpr su machen gezwungen wäre . Cs stellt sich immm
mehr heraus , daß an dem Sifstem der Vertheidigung m
diesem Schmutzprozeß dunkele Punkte smd - die das er-
barmnnaslose Licht der Oeffentlichkeit zu scheuen yaoen.
Welchen^ Eindruck diese widerwärtigen Dinge m Berlin
machen läßt sich leicht denken. Man kennt die Personen,
HÄ eine beftimmte , aufi «f)tdan «e D - °b- chkmg i °.
ruhende Borstelluug »en ihnen , man hat em Brl»
davon wie die betreffenden amtlichen und gefellsasaft
licken Kreise auf jede neue Sensation m diesem merk-
LdigmToÄ reagiren , und so werden für un mn der
Hauptstadt alle diese Dmge noch ungleich lebendiger,
wreckender als für das Publikum außerhalb Berlins.
Es ist einstweilen nichts weiter in der Sache zu thuu , alv
daß man die ungeheuerlichen Vorgänge wie in eurem
Äandelvanorama an sich vorüberziehen laßt . Obwohl ein
moraliMs Urtheil schon längst abgegeben werden konnte,
olme daß die Vollständigkeit und der Abschluß der Ve^
Handlungen erwartet zu werden brauchte , halt man doch
nock mit diesem Urtheil zuruck, t aber nicht aus über
triebener Schonung , sondern weil man wirklich nicht
!Äh , dB  der Gipfel der bedauerlichen Ueber-
ra ckunaen bereits erreicht ist. Vorsichtige Beobachter
warnen davor , ihn schon als erreicht zu betrachten , und m
der That hat jeder weitere Tag fototel Verblüffendes ge¬
bracht / daß man befürchten muß : Die rollende Lawine
wird noch manchen guten Auf begraben.

Zur Waarcnhansstcncr.
Wahrscheinlich noch vor Weihnachten wird der ge¬

waltige Erweiterungsbau des Wertheimbazars eröffnet
werden . Zugleich wird gemeldet , daß das Waarenhan»
Tietz vergrößert werden soll ; es sind zu diesem Zo
zwei umfangreiche angrenzende Grundstücke erworben
worden . * Beide Riesengeschäfte thun sch also nichts,
fördern sich vielmehr gegenseitig durch die verlockende
Macht des Beispiels . Man darf hiernach billig fragen,
was nun eigentlich die Waarenhaussteuer genutzt hat.
Tür diese gewaltigen Bazare ist es ja ein reines Kinder¬
spiel die neue Beschwerniß zu tragen . Der Wertheun sche
Ramr stellt bloß als Gebäude sammt Grund und Boden,
einen^Werth von 19 Millionen Mark dar . Was will es
da besagen ob ein paar hunderttausend Mark mehr oder
iveiiiam im Jahre auf die Unkosten gerechnet werden.
Selten hat eine gesetzgeberische Maßregel so schnell Franko
gemacht wie die der Waarenhaussteuer , mit der schließ¬
lich die Konservativen etwas gethan haben , was ihnen
selbst sehr unbehaglich sein muß : sie haben nämlich nur
den Großstädten eine neue Steuerquelle erschlossen.

Vom Klerikalismus.
Konfessionelle Kriegervereine , das ist dgs Neueste,

svomit klerikale Absonderungs - und H^ rschiucht unsereickon ohnehin bunt genug zusammengesetzten Zustande
noch mehr verwirren will . In Berlin wurde vor zwei
Jahren esti Militärverein „St . Drauritu ^ gegründet.
Stach den Satzungen können nur alte L>oldaten Mit
glieder werden , die katholisch sind und ihre katholische
Pflichten erfüllen . Vorsitzender wurde em Hausbeamter
der Nationalgallerie , Bischof Dr . Aßmann , ^ eldprobst
der Armee , übernahm den Ehrenschutz Diese Gründung
machte nicht viel von sich reden da sich der Verem zunachs
nur geselligen Zwecken zu widmen schien. Daß er sich
damit nickt begnügen will , geht aus seinem an
den Vorsitzenden des Provinzral -Kriegerverbandcs für
Schlesien hervor , des Inhalts , er möge m der Provmz
die Gründung von Mauritiusvereinen nam dem Bmlmer
Muster in die Wege leiten . Der Vorsitzende lehnte die»
ordnungsgemäß ab . Dieses Berliner Muster scheint
Loch auch dem allezeit gründungslustigen Reichstag -

abgeordneten Dasbach sehr gefallen zu haben den , w e
man aus Trier vernimmt , hat er dort vereit » für die
Sache Stimmung geinacht. Vernimmt maii weiter , daß
Luchi.7 Bauern bereits Krieger- und Veteranenvereine
konfessioneller Art gegründet wurden , so versteht man
wohl , wenn der Vorstand des deutschen Kriegerbundes
dieser Erscheinung gegenüber nicht unthatig bleibt , viel¬
mehr durch ein sehr deutlich gehaltenes Rundschreiben
die Verbände auf die drohende Gefahr aufmerksam macht.
Man braucht nicht erst auseinanderzusetzen , welche ge-
sabrvollen Perspektiven sich eröffnen , wenn diese Mau¬
ritius -Vereine zu einem neuen H^ de ultrmnontaner
~ eparationsgelüste werden . Aber es steckt̂ Oystein ^ m

solchen Bestrebungen . So erinnert die Krefelder Ztg
zur rechten Zeit daran , daß es m Berlin bereit » emm
„Katholischen Dachdeckerverein , giebt und daß m Me
feld selbst ein katholischer kaufmännischer Verein „unter
dein Protektorat der unbefleckten Empfangnitz besteht.
Das sind Geschichten, über die man von Herzen lachen
möchte, wenn sie nicht so sehr zu beweinen waren , ^ st
doch sogar schon, obgleich schüchtern, angcdeutet worden^
daß es sich enipfehlen möchte, die Besatzungen der Kriegs¬
schiffe nach Konfessionen zil sondern . Von hwr bis zur
Forderung nur katholischer und nur protestantischer
Regimenter wäre der Schritt kurz und leicht. Solche
Verranntheiten eines unduldsamen Geistes nehmen sich
besonders schön aus als Folio des soeben. »n ReichKag
berathenen sogenannten Toleranzantrag » de» Centrums.
Aber es ist ein Trost bei alledem . Wo die materiellen
Interessen zu sprechen beginnen , da verflüchtigt sich der
Lnfessionelle Sondergeist in ein Nichts . Eme werth-
volle Probe hiervon hat man kürzlich erlebt , als die
katholischen Führer der christlichen f/wmkvereme ent¬
schieden und wirksam gegen die Unklugheit Front
machten , mit der die Bischöfe geglaubt hatten , d ese
Organisationen nach Gefallen in das stille Fahrwasser
klerikaler Obervormundschaft zuruckbugsiren zri können.
Ter gründliche Fehlschlag des Unternehmens sollte auf
jener Seite dazu mahnen , den Bogen nicht zu uber-
spannen . *

* Hof - und Personal -Nachrichten . Wie das „Berl.
Taaeblott " erfährt . ist es nunmehr entschieden, daß General
vZiebert  nicht 'mehr auf seinen Posten als G °uv°rneur von
Dcutsch -Ostafrika zurückkehrt. Er soll m der That das Kom¬
mando über eine Division erhalten . Als sein Nachfolger gilt
Mcneiaimaior v. Trotha,  Kommandeur der 1. ostafiatischen
Infanterie -Brigade . — Als Nachfolger des auf den Pe ^ rs-
burqcr Posten berufenen Botschafters rn Brussel , Graf
A l v e n s l e b e n , ist, nach der „Norddeutschen Ällgememen
Zeitung ", der Gesandte in Stockholm . Graf v. Wallwih,
ausersehen , an dessen Stelle tritt Graf v. L e Yd e n . bisher m
Tokio . ,

Berlin , 8 . Dezember . Wie ein Berichterstat er meldet
steht es nunmehr fest , daß der Reichskanzler Graf
B ü l o w bei der ersten Berathung des Etats sich über dfe
Gründe , aus denen Präsident Krstiger von unserer Re¬
gierung zurückgewiesen fei , auslassen werde ,

* Au her wnrttembergische « Landtagswahl bethei-
liaten sich rund 300,000 Wähler . Hievon erhielten die vereinigte ;!
nationalen Parteien rund 95 .000 Stimmen , das Centrum
72 000 , die Bollspariei 71,000 , die Socialdemokraten 60,M0.
Letztere haben stck gegen 1895 annähernd verdoppelt , die Bolks-
portei hat dagegen um 20,000 Stimmen abgenommen.

* Rundschau in » Reiche . Die konservativ -antisemitische
Stadtverordneten -Mehrheit in Dresden beschloß, der Bicevor-
steher Hartwig sei der städtischen Ehrenämter auch ferner
würdig.

KezMeton.

Berliner Ztrmmungsbilder.
(Bon unserem Korrespondenten .)

Weihnachts -Ausstellungen - Liixus und Spülzeug . - Eine
neue Zeitung . - „Tag " und „Äoche ". - Das Theater.

Ludwig Jacobowski -f.
Tn den Adventswochen müssen Sie , verehrte Leser , die

Reichshauptstadt besuchen, wenn Sie Weltstädte;ches Getriebe
kenmn lsrnen wollen Vom frühen Morgen bis spat m d e
Nacht fluthet die Welle geschäftigen Lebens durch die Haupt-
veMrsstratzen . Die Schaufenster suchen einander durch . die
Pracht der Auslagen zu Lberbieten , und in den Laden beginnt
bereits jetzt der Andrang der Kauflustigen " ud der Neugieu ^ n.
Am ärgsten aber geht es m der Leipziger Straße her . Die
Äeihnachts - Ausstellungen des letzten Jahrzehntes bitven ein
wichtiges und lehrreiches Kapitel in der Entwickelungsgeschichte
? -s menschlichen Luxusbedurfniffes . Wie überall so drangen
auch hier die Konkurrenten in wilder Hast einander zu über-
Retcch Nur das Publikum nicht zur Ruhe kommen lassen!
Immer Neues bietm ! Das Gestern durch das Heute ersticken.
vrh  Vas Kommen des Morgen mit großem , geheiMMßvollem

Geschrei anlündigen , um die Aufmerksamkeit zu spEn ! Unter
dieser Devise arranziren die großen Geschäfte von Jahr zu ^ a u
glänzendere Weihnachts -Ausstellungen . _ und dieser ste gende
Luxus auf dem Gebiete der Kinderspielwaaren und ^ ugend-
gaben mag von manchem armen Familienvater Mit orgend r
Miene begrüßt worden sein , denn Tie Anf °rd -rungen an seinen
Beutel sind beträchtlich . Auch verweichlicht der Luxus die
Phantasie , die Erfindungsgabe des Kindes , wenn .auch natürlich
ein schöpferisch veranlagtes Kind es vorziehen wird . Mit ganz
einfachen, simplen Spielen sich zu beschäftigen , die semer Phnn-
tasie Nahrung zu eigener Thätigkeit geben, ^ ^er rm Allgeme'
fördern Pracht und Glanz mit ihrer lockenden Macht m gefähr¬
lichem Maße die Gedankenlosigkeit und Oberflächlichkeit . Wenn
der Spielzeugfahrikant schon Alles . leistet, was bleibt da der
Phantasie übrig , in deren Beschäftigung doch der einzigartige

vädaaogische Werth des Spieles beruht ! Man wird
auch oft genügte Beobachtung machen, daß die kostbaren Spiel¬
sachen garnicht mehr als Spielsachen funktiomrenl . sondern mehr
dazu dienen , dem glücklichen Besitzer den Augen wenige
glücklicher Kameraden ein Ansehen zu berschaffen , wie es denn
auch sehr häufig vorkommt , daß ein Kind am We,hnachisab -nd
die grikßte Freude über das werthlosesie Spielzeug empsindet.
Die Schaufenster freilich , in deren glanzend erleuchteten Aus¬
lagen die reinen Weltwunder sich ausbreiten locken die Schau-
lustiaen in Schaaren herbei . Am ärgsten ist es bei dem neu¬
eröffneten Waarenhause von Lieh in der Nahe des DonhofF-
platzes. Selbst der Sturz eines Ommbuspferdes vermag die
Augen der Neugierigen nicht von dieser Pracht abzulock-n un
sonst widersteht doch so leicht kem Berliner , wenn es g' ftm
sachverständiges Urtheil über die Glätte der Straßen abzugeben.
Zwischen den bis zur Straßensohle hmabreichenden Riesen-
senstern und dem Bürgersteig ist ein schmaler Raum mütel-
einer eisernen Barriere abgegrenzt . Hier stehen Angestellte .
Firma in Livree und reguliren den Verkehr : „B >t»e, immer
weiür gehen, nicht stehen bleiben !", so nöthigen st° die Neu-
aieriaen die vom frühen Vormittag an bis zur Stunde de»
Ladenschlusses sich drängen , Kinder und Erwachsene unterschled »-
los . Das Hauptinteresse erweckt der große Puppencirkus , d
sich durch mehrere Schaufenster hinzieht . Den Hintergrund bilde!
eine g'emalte Leinwand , die den Zuschauerraum emer Arena
darstellt . Die Zuschauer sind Puppen . Theil der Arena
ist wirklich aufgebaut , und hier smd dann natürlich auch richtige
nicht gemalte , Puppen auf die Bänke und m d,e Logen gesetzt.
der Arena ist der Hauptmatador der Clown m gelbem Trikot der
allerdings die verwegensten Kunststücke ou»suhrt . Er schw ^
sich zwischen zwei Stühlen , macht den „Handstand , sogar M.t
einer Hand , wobei ihm die Armmusleln sichtbar anschwellen,
und macht nach Beendigung seiner schwierigen Ew-lutiomn
seine Reverenz . Seine Gesichtszüge sind außerordentlich 6 -
weglick. Auch der Koch, der in emem anderen Schaufenster
von den Speisen kostet, die er mit Hülfe eines Zungen am Herd
bereitet , verfügt über ein beredtes Mienerqpiel und in d.m
Gesicht des Jungen spiegelt s-4 deutlich der Neid Jen
Geschmeidigkeit dieser automatischen Puppeu ^ W bei steste,
glotzende Ernst der übrigen merklich ab. Be» Wertherm , dem

Konkurrenten von Tietz, am anderen Ende der Leipziger Straße
gelegen bildet den Clou unter den Weihnachtsschausenstern eine
große Gruppe : „Die Erstürmung der Talu -Forts ". Aus emem
Bassin , dessen Wasser genau so naß ist wie das Gelbe Meer,
kreisen eine Anzahl großer Panzerschiffe ,n unverständigem
Wirbel herum , die Uferhöhen , in denen ;eder unschwer den chme-
stschen Kriegsschauplatz erblickt, sind mü stürmenden ^ ruppen
bedeckt, und auf der Höh- weht die gelbe Drachenflagge . Was
sonst noch zu sehen ist. kann man auch anderswo finden , den
Knecht Ruprecht im Rennthierschlitten , große Puppentheater,
Puppen in allen Ausdehnungen , Puppenstuben , Burgen , Stall.
Menagerieen -c. rc. Die Kinder stehen meist in starrem Staunen
da . und ich glaube , im Inneren ihrer kleinen Herzen waren
sie lieber zu Hause , als daß sie sich hier drangen und stoßm
lassen, um schließlich mit Sehnsucht im Herzen und Kummer^
daß sie nicht mit all diesen Herrlichkeiten spielen tonnen , sich

natürlich im Innern der Waarenpalaste noch fortsctzen, steht
aber noch immer die alte Einfachheit : mitten M dem welt-
städtischen Gewühl erblickt man an den belebtesten StraßeneHen
kleine verfrorene Jungen oder Mädchen mit dem traditionellen
selbstgefertigten Hampelmann , den sie mit weinerlicher Stimme
anbieten - auch der „Waldteufel " , das vorsündfluthüche Knarr-
Jnstrum 'ent , ist immer noch nicht von den Berliner Straßen
verdrängt . Apropos , haben Sie schon jemals an einen Belannien
dil Frage gestellt : „Was ist ein Waldteufel ?» - vorausgesetzt
daß man bei Ihnen diese Instrumente kennt. Sonst können
Sie sich auch die Definition einer „Knarre ausnitten . Ob
wohl nicht ein Jeder die charakteristische Handbewegung der ge-
drebten Knarre machen wirlK . , .

Das Weihnachtsfest wird allem Anschein nach Berlin und
die Provinz auch mit einer neuen Zeitung beschenken von der
Ihnen vermuthlich di- Reklame bereits Kenntniß selben haben
wird . Sie soll sich betiteln „Der Tag ", soll aber nicht, wie D -
Woche", auf den Massenfang ^ 8^ , sondern sich an ein ge¬
wähltes Publikum wenden . Der ^ Verleger Scqerl , der
Lokal-Anzeiger " und „Die Woche" ins Leben gerufen hat , sp^ -

lirt besonders auf das Publikum der Provmz . Er hat eme
, Reihe sehr guter journalistischer Kräfte herangezogen und will
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Das Haus ist ungemein schwach besetzt. Zuerst werden
einiae Rechnunassachen erledigt , dann tritt das Haus in die erste
Berathuna des Gesetzentwurfs , betreffend die Aufhebung der
freiwilligen Gerichtsbarkeit und die Leistung von Rechtshulfe rm
&eere ein. _ Abg . Gröber (Centr .) beantragt Verwerfung
der Vorlage an eine Kommission. Das Haus beschließt dem¬
gemäß . Alsdann wird die Besprechung der Interpellation
Heim (Centr .) über die Kohlentheuerung fortgesetzt. — Abg.
Böckel (Antis .) beklagt die Verschleuderung der Kohle in da-
Ausland . Die Kohle sei National -Eigenthum , an das Alle ern
Anrecht hätten . Daß man 2'/? Millionen Mark auf dem Weg¬
billiger Ausfuhrtarife den Exporteuren einfach schenke, sei un¬
erhört und daß man Cäsar Wollheim und Frredlander lahrlich
Millionen verdienen lafle , sei jedenfalls nicht recht Er könne
nicht fassen , weshalb man solche Großhändler brauche. Redner
empfiehlt Verstaatlichung des gesammten Kohlenbergbaues . —
Abg Müller-  Fulda (Centr .) nimmt seine Fraktion gegen die
gestrigen Vorwürfe des Abg. Sachse in Schuh . Was die Ur¬
sache der Kohlentheuerung anlange , so habe der Handelsminister
-war mit Recht auf die eingetreten gewesene förmliche Kohlen¬
angst hingewiesen , aber zur Beseitigung dieser Angst habe c-
jedenfalls nicht beitragen können, daß die staatlichen Saar¬
gruben beispielsweise einer um Kohlen bittenden Innung die¬
selben verweigert hätten . In völligem Gegensatz hierzu habe das
Syndikat schon sehr bald in Düsseldorf eine Stelle eingerichtet,
wo Konsumenten direkt Kohle mit geringem Aufschlag hatten
beziehen können . — Staatssekretär Graf Posadowsky  anr-
wortet dem Abg . Richter auf dessen Verlangen nach einer ganz
eingehenden Statistik über die gesammten Verhältnisse auf dem
Kohlenmarkt , er selbst sei bereit, diesen Wunsch zu erfüllen , und
werde allmonatlich in den amtlichen Mittheilungen aus dem
Reichsamt des Innern über Handel und . Industrie solche
statistische Angaben veröffentlichen, einschließlich Einfuhr,
Breise rc. Ferner seien Erhebungen über die Syndikate und
deren Einfluß auf die Preisgestaltung gewünscht worden - -er
Bundesrath habe nun bereits einen entsprechenden Beschluß ge¬
faßt . Im Reichsamt des Innern seien die Berathungen m dieser
Richtung bereits sehr weit gediehen, und es sei demnächst eure
Publikation hierüber zu erwarten . — Minister B re f e rd
Lußert sich über einige von Müller -Fulda den Staatsgruben
gemachten Vorwürfe , so darüber , daß laut Anordnung der
Staatsgruben die Fabrikbesitzer die ihnen gelieferte Kohle nur
im Betrieb verbrauchen , also nicht einmal an ihre Arbeiter ab¬
aeben dürfen , ebenso darüber , daß die Genossenschaften die
Kohle nur an Genossen abgeben dürfen , endlich darüber , dag,
wer die Kohle als Konsument erhalte , diese überhaupt an Nie¬
mand anders weiter verkaufen dürfe . Diese Anordnungen , |£>
bemerkt der Minister , seien allesammt durchaus berechtigt, denn
wenn die Grubenverwaltungen für eine gute Verthettung ver
Kohle an die Konsumenten zu sorgen bemüht seien 1° mußten
ste auch verlangen , daß , wer nun einmal die Kohle als Kon¬
sument erhalte , diese nicht weiter verkaufe, und damit zum
Händler werde . — Oberberghauptmann Freund  weist ernen
vom Aba Müller -Fulda gegen die Grubenverwaltung rn Saar¬
brücken erhobenen Vorwurf zurück. - Abg. Rösicke - Kaisers¬
lautern (Bund der Landwirthe ) glaubt auf Grund eurer Enquete
des Bundes feststellen zu können, daß die Industrie bei der Ver-
tbeilung der Kohle immer noch mehr begünstigt werde al - die
Landwirthschaft . Die Ursache aller Mißstände auch auf diesem
Gebiete liege nur in dem ganzen wirthschaftspolitischem System,
in den Handelsverträgen . Die ganze Nation leide unter diesem
Export -Prinzip . (Gelächter links.) Zur Sache müsse er gänz¬
liche Ausschaltung des Großhandels ber frskarstchen Gruben
fordern . Ueber den Antrag Heim freue er sich. Derselbe werde
den Anstoß geben zu einer endlichen Ueberwachung der Syndikate.
Freilich , der Spiritus -Ring und der Zuüer -Rmg seren etwa¬
ganz anderes , als das Kohlen-Syndikat . (Gelachter link--.)
jawohl Herr Geheimrath Sattler . (Gelächter, Rufe : Geherm-
iath ?) ' jawohl , Herr Geheimrath . Es kann ber uns
nur anders werden , wenn wir wieder unab-
lhänqig werden vom Ausland , Furcht vor dem
Ausland dürfte die deutsche Regierung " sch
mehrderart empfinden,wiediesrnsobe z eich  -

sich diesmal an die Gebildeten wenden. Nun , an sich rst es jo
eine gute Idee , ein Organ zu schaffen, an dem die besten Feder^
Mitarbeiten , und das zu gleicher Zeit mit allen Hulfsmitteln
der modernen journalistischen Teê ik hergestellt wird nur
dürfte der Verleger nicht August scherl heißen. Mit dies.m
Namen den Begriff eines vornehmen litterarischm Programms
zu verbinden , ja . das ist nur schwer möglich. _ Ein Blatt , das
vornehm sein will , kann nicht zu gtticher Zeit ein gutes Geschalt
darstellen , wenn es mit so riesigen Kapitalien arbeitet . Sehr bald
wird das Geschäftsinteresse überwregen und mit der wachsenden
Auflage wird es nöthig sein, den Bedürfnissen des breiteren
Leserkreises entsprechend, sich wieder ausschließlich an der Ober¬
fläche zu halten , und der Schluß wird sem daß — sifben,,Tage
gleich einer . Woche" sind. Vorderhand erzählt man sich Wunder¬
dinge über die Höhe der Honorare , die beim „Tag gezahlt wer¬
den . U. A. sind fünf Kritiker für das Theater engagirt worden,
wie sich diese fünf miteinander vertragen werden , wo der eure
enraairter Hauptmann -Schwärmer , der andere nur sehr be¬
dingter Anhänger , ein dritter gar ein Gegner des modernen
dramatischen Messias ist. das wird za die Zukunft ehren!

Hauptmanns neues Drama , eme Kunstler -Tragodre,
Michael Kramer ", über die jetzt bereits wreder die ubnchen

geheimnißvollen Andeutungen in die Oesfentlichkett dringen.
Wird erst Ende Dezember aufgeführt werden , inzwischen hat
einmal nach langer Pause das Königliche Schauspiel -
Haus  sich seiner künstlerischen Aufgabe erinnert und mrt eurer
künstlerischen That alle Welt überrascht . Es hat nämlich
Friedrich Hebbels — des Poeten , um den sich die Komgllche
Bühne schon manches Verdienst erworben hat - langvergeffenes
Drama „Agnes Bern au er"  aufgeführt nachdem es das
Manuskript im Jahre 1852 zurückgewiesen hatte Die Wir¬
kung war trotz nicht hervorragender Darstellung sehr stark.

dieser dichterarmen Gegenwart wirkt das Verschwinden
eines jeden echten Poeten doppelt schmerzlich. Ein solcher echter
Poet war- Ludwig Jacobowski.  den «m Sonntag em
schneller Tod im Alter von 32 Jahren hinweggerafft hat Mir
war er ein lieber Freund , und seine schönen menschlichen Eigen¬
schaften hebt wohl jeder Nachruf hervor , der ihm in den Zei¬
tungen gewidmet wird . Aber er war nicht nur ein treuer , stets
hülfsbereiter , liebreicher Kamerad , er war vor Allem em
jöyriker , der zu den besten zählt , die unsere Zeit hervorgebracht
Lpt . Seine Sammlung „Leuchtende Tage " hat bleibenden

nender W eise in neuerer Zeit der Fall ge-
wesen sei , wo man das Oberhaupt eines so
tapferen , um s e i n e F r - i h e i t r i n g ° n d e n Volkes
aus Furcht vor einem anderen Staate nicht zu
emvfangen gewagt habe . Ein tiefer Schmerz
g7ht dü ? ch d âs deutsch - Volk , weil das Ober¬
haupt eines für sein - Freihei kämpfenden
Volkes von den Thüren Deutschlands zuruck-
aewiesen wurde (Zustimmung rechts .) Ich mutz
erneut dem R e i ch s k a n z l e r den V or wu r f m a chen,
daß er es nicht verstanden hat , den Kaiser von
den wahren Empfindungen des deutschen
Volkes zu unterrichten , sonst - davon bin ich
über zeugt —- wär ediese Zurucksetzung der 0 -
fühle des deutschen Volkes nichterfolgt (L eb-
h a f t e Z u st i m mu  n g.) — Geheimrath Ammon  beschrankt
sich auf die Widerlegung einer materiellen ihatsachlichen A ^
gäbe des Vorredners . — Staatssekretär Posadowsky
spricht sein Bedauern darüber aus , daß der Abgeordnete ihm
nicht vorher eine Andeutung von seiner Absicht, die äußere Politik
zu berühren , gemacht habe , dann wurde er den Reichskanzler
gebeten haben , hier selbst Antwort zu geben. Ich habe aber an-
nenommen daß in allen Parlamenten der Welt so glühend heiße
Fragen der äußeren Politik doch etwas anders behandelt wer¬
den , als innere Fragen . Für einen unverantwortlichen Abge¬
ordneten ist es ja ziemlich leicht, populären Strömungen An¬
druck zu geben. Wer aber so verantwortlich ist für den Frieden
Deutschlands und unter Umständen für den Frieden der ganp
Wett wie der Kanzler des Deutschen Reiches, für den durften
populäre und sentimentale Strömungen nicht̂ ausschlaggebend
sein , sondern nur ein Kurs , das ist die Ruhe Slchrheit.
Wohlfahrt und das Interesse des eigenen deutschen Vaterlandes
(Lebhafter Beifall in der Mitte , links und vereinzelt auch rechts.)
_ Abg Hehl v. Herrnsheim (nat .-lib .) vertritt zunächst
die Forderung seines Jnitiativ -Arttrages , betreffend Staa s-
aussicht über monopolistische Syndikate , und verbreitet sich s -
dann über die Lohnverhältnisse im Bergbau . Des Weiteren
führt er aus , daß er und viele seiner Freunde der Meinung
seien daß es nicht richtig sei. die Ausfuhrtarife aufrecht zu er¬
halten - Abg . Lenzmann (freis . Volksp.) bemerkt er se.
geqen die Verstaatlichung . In den Staatsgruben seien die Ar¬
beiter auch nicht besser daran , als tn den Privatgruben . Staats¬
sklaven existirten schon genug . Das eine Gute habe Re Debatte
aehabt aller Wett di - Augen zu offnen über das Gebahren der
Interessentenkreise . Auch habe sie der Regierung den Mund
geöffnet und ihr die Zusage einer Enquete entlockt be, der viel¬
leicht noch Manches herauskommen werde, jedenfalls aber
warne er davor , mit Polizeigesetzen zu wett ^ gehen Rach
einer kurzen Bemerkung des Abg . F r a n cke n (nat .-lrb.) geh
Abg Stephan-  Veuthen (Centr .) näher auf oberschlesische
V -rhältnisse ein . Damit ist die Besprechung der Interpellation
beendet . Nächste Sitzung : Montag , 2 Uhr . Tagesordnung.
Erste Lesung des Etats . Schluß 6 Uhr.

Ausland.
* Italien . Der „Messagers " versichert, daß der Papst

seit einiger Zeit sich infolge der Anstrengungen die ihm das
heilige Jahr auferlegten und infolge der ersten Wmterka te nicht
wohl befinde . Außer den gewöhnlichen Ohnmächten hatten sich
in den letzten Tagen anormale Beschwerden bemerkbar gemacht
die zu der Feststellung führten , daß in der Gegend, wo der Papst
vor zwei Jahren operirt wurde , Schmerzen bestehen. Der Papst
ist gestern von den Aerzten Macchoni und Lappom besucht
worden und soll sich auch einer leichten Operation unterworfen
haben infolge deren die Beschwerden verschwunden seren. Die
Aerzte hätten sich darauf beschränkt, dem Papst einige Tage

1 Ruh - zu empfehlen . Zu Befurchtungen . bemerkt das Blatt
schließlich, gebe der Zustand des Papstes keine ^ ranlassuirg.
Der Papst hat übrigens gestern einen italienischen Bischof em-
pfanam und auch an den vorhergehenden Tagen die Empfange
wie ttnmer abgehalten . — „Paris Nouvclles " melden : Aus Mt
unterrichteter Quelle kommt die Nachricht, daß der G e s u n d -
heitszusiand des Papstes ungünstiger sei,  als
man aus dem Vatikan verlaute n lasse. In der Umgebung des

> Werth Viele seiner Lieder sind im echten Volkston gehalten,
I und diese Neigung für das Volk und das Verständlich für die

Bedürfnisse des Volkes sind ein charakteristischer Zug in seinem
Bilde Seine Volkslieder -Sammlung „Aus deutscher Seele,
seine 10 Pfennig -Hefte , in denen er dem Volke eine Au - wahl
der Klasstter -Dichtungen bot . seine Thätigkeit als Leiter der

Neuen Freien Volksbühne " werden unvergessen bleiben.̂ Un¬
vollendet hinterläßt er eine »Lyrik der, Naturvölker , enr
ästhetisches Werk , das auf umfangreichen , zahrelangen Studien
beruht , ferner eine höchst wcrthvolle Arbeit über das , was das
Volk liest, das Ergebniß einer sorgfältigen Enquote m allen
Kreisen , und manches Andere . Daneben war er noch als Sekre-
tär des Abgeordneten Rickert und als Herausgeber der Halo-
Monatsschrift „Die Gesellschaft " thätig . Ein arbeitsreiches
rastloses , hoffnungsreiches Leben hat der grausame Tod geendet.
Er ruhe in Frieden ! Dr - Tiro -

Aus Kunst und Teben.
* Verschiedene Mittheilnngen . Recht harmlos prä-

sentirt sick diesmal Ossip S chu b i n , die sonst recht manierrrte
Schriftstellerin , mit einer kleinen Skizze : Peterl . erne
Hu n d eg es chi cht e, Verlag von Gebr. Paetel rn Berlin.
Fast eine Jugendgeschichte für Knaben von ,10 12 *SaI)ien,
wenn nicht mit den Leiden und Freuden des kremen Sprtzhundes
zugleich eine Lektion für eine etwas verbildete Dame verbunden
wäre . Mehr als eine Nachmittagslekture ist die Sacye aber
trotz netter Einzelheiten kaum . ^ . . . ..

Die Kunstausstellung I . F . Aktuaryus,  Friednch-
straße 10 , bringt gegenwärtig neu zur Ausstellung : Von
Watzelhan  hier ein lebensgroßes Portrait „Kmd aus der
Mitte des Jahrhunderts " , von G. H a q u e t t e - Paris „Heim-
kehr der Fischer " , von M . Nyl - München  zwei Blumensucke

Weiße Rosen " und „Nelken", sowie eine Anzahl älterer
Holländer , drei Landschaften von Schütz rc.

Adolf v. Menzel,  Ehrenbürger d; r Swdt Berlin und
Ehren -Senator der Akademie der Künste , vollendet heute da»
85Lebensjahr. _ _ . , .

^n K r a k a u ist am 5. Dezember die neue Kunstakademie,
in Petersburg  am 1. d. M . ein Anton R u b i n st ern -
Museum  in den Räumen des Konservatoriums eröffnet
worden.

Papstes spielt man jetzt auf eine Aeußerung an , die derPapst
aetban bat als er dem jüngst verstorbenen Erzbischof von
Marseille eine Audienz bewilligte . Als der Bischof auf das hohe
Alter und die jüngste Krankheit des Papstes - anspielw , ant¬
wortete der Papst ruhig lächelnd , er werde nicht vor dem Cnde
deS heiligen Jahres , das er inaugurirt habe, sterben , denn das
wäre beispiellos in der Geschichte der Kirche . Trotzdem fragt
man sich in einzelnen päpstlichen Kreisen besorgt , ob der Papst
noch bis zum 24 . Dezember , an welchem Tage das heilige Jahr
zu Ende geht, leben werde . Nach anderen so
das Befinden desPapstes gut sein . Das „Berl . Tageblatt
läßt sich melden : Die Operation des Papses  war , wie
Professor Mazonni mittheilte , nicht durch einen Abjccß der
alten Geschwulst, sondern durch eine kleine Verletzung verursacht,
die sich Papst Leo vor einigen Wochen durch Herabfallen einer
Pendeluhr am Fuße zuzog . Von irgend welcher Gefahr war
keine Rede, nur verschlimmerte sich der Fall , weil der Papst
absolut keinen Arzt kousultirte und sich erst, nachdem die Zehen
sehr anschwollen und eiterten , an Mazzoni wandte , der das
Leiden sofort behob. _ _

Der Aufstand i« China.
Friedensschluss nahe bevorstehend ? ?

M . Berlin , 8 . Dezember . Das „Berliner Taueblatt"
meldet aus Rom:  Der Korrespondent eines hiesigen Blattes in
Tokio depeschirt über eine Unterredung mit dem lapamschen
Nt' nister des Aeutzern . Derselbe bezeichnete den Friedensschluß
Chinas mit den Mächten als nahe bevorstehend.

In China gcstorbc » . ^
hd . Berlin , 7 . Dezember . Wie der „Lokal -Anzeiger

meldet ist im Pekinger Lazareth der Seesoldat Anton Wiesel
aus München -Gladbach am Typhus gestorben.

* * *

Berlin , 6 . Dezember . Die „Deutsche Warte " meldet auS
Wesel:  Kapitän Lans drahtete seinen hiesigen Verwandten,
sein Bein sei soweit geheilt , daß er am 28 . November von
Iokohama die Heimreise an Bord des „Albert " antrat.

Krüger » Cnropareise.
hd . München , 8. Dezember . Gestern Abend fand im

Saale des Münchener Kindl eine stark besuchte Versammlung
statt , an der hochangesehene Bürger Münchens , Professoren der
Universität und der Hochschule. Künstler . Schriftsteller -r . Theil
nahmen . In der Versammlung wurde scharftr Protest gegen
die englische Kriegsführung in Transvaal und gegen die jungfte
Haltung der deutschen Regierung erhoben , welch letztere an¬
scheinend im Fahrwasser Englands segele. An den Brasi ^ nten
Krüger wurde eine Sympathie -Adresse gesandt . Der Nich--
empfang Krügers in Berlin wurde in besonders scharen
Worten getadelt.

Haaq , 8. Dezember . Krüger hat an den in Berlin be¬
findlichen Jonkheer van Hoeven telegraphirt , Kranze auf den
Gräbern Bismarcks und Moltkes niederzulege «. Heute wird
der Präsident von der Königin empfanzen . Dr . Leyds rersi
nicht nach Livadia . — Beide Kammerpräsidenten hießen Krüger
durch ein Begrüßungsschreiben willkommen , gemäß des ihnen
ertheilten Auftrages.

hd . -Haag , 8 . Dezember . In der Umgebung Krügers ver¬
lautet , daß alle weiteren Reisepläne des Präsidenten aufgegeben
seien. _ _ _ ... . _

Der Krieg in Südafrika.
Tic Haut des Bären.

Im englischen Unterhaus führte Chamberlain gestern aus,
das erste Ziel der Regierung sei, den Kleinkrüg m Südafrika
zu Ende zu bringen . Das zweite Ziel der Regierung sei dre
Errichtung einer Kronkolonie . Es ser Hoffnung vorhanden,
daß binnen Kurzem , jedenfalls aber vor der nächsten Parla¬
mentstagung . eine gewisse Civilverwaltung m Transvaal und
im Oranje -Freistaat eingerichtet ser. Alfred Milner ser zum
Gouverneur der beiden Kolonieen bestimmt , unter Bcibehaltung
des Amtes als Oberkommissar . (Ein Mitglied der Liberalen
unterbricht den Minister mit dem Zuruf : Dann werden Sie

DieStadtverordneten in Köln  genehmigten die Ver¬
pachtung der beiden städtischen Theater an Direktor Hofmann.

Aus Stuttgart  berichtet der „Schwäbische Merkur :
Kammersänger R o t h m ü h l hat um Lösung seines Vertrage -,
an der Hofbühne nachgesucht. Seitens der Intendanz wurde
dem Wunsche Rothmühls entsprochen m der Art daß Rr
Künstler seine Wirksamkeit hier nnstellen darf , sobald ern Ersatz
für ihn gefunden ist.

Der Violinvirtuose Willy Bur me st er hat sicy durch
einen Sturz eine Entzündung des linken Handgelenkes zugezogen.
Er ist dadurch auf Wochen hinaus am Konzertiren verhindert.

Eine beredte Vertheidigung materialistischer Weltan¬
schauung , di- ihm aber gerade zur , begeisterten Schonhctts-
religion wird , giebt Robert Minl°  s rn einer Broschüre „D er
Atheist"  eine Stimme aus dem Osten (Verlm,
Dümmlers Verlagsbuchhandlung ) . Auch der Gegner , der noch
nicht alle Lehren monistischer Naturforscher sofort a ŝ bewiesen
annimmt , wird diese Erörterungen , die vor Allem Nietzsche zur
versuchten Widerlegung Schopenhauers heranziehen , gern lesen;
der Ton ist ernst und würdig , die Deduktion oft recht geistvoll.
Freilich , die gegnerische Ansicht wird bisweilen so vorgetragen,
wie sie dem Verfasser gerade paßt , so hat der Glauben ^begrifs,
den er angicbt , mit einer rechten protestantischen Auffajjung
gerade nichts zu thun . Vielleicht thäte der Verfasser gut ein¬
mal recht nachdenklich den Galaterbrief zu lesen. , ' st
die hier vorgetragene sittliche Freiheit doch auch Nietzsche gegen¬
über noch zu halten , ja , einem modernen Geist verwandter , als
Viele denken.

Die musikalische Bibliothek  von Johannes
Br ab ms bestand , wie der italienischen Vierteljahrsschnft
Im Bibliofilia " aus dem Nachlaßinventar des Meisters mit-

aetheilt wird , aus 488 Bänden , die über Musik handeln und
1419 Nummern Musik , worunter zahlreiche Vollpartituren . Im
Studierzimmer von Brahms fanden ŝtch außerdem 182 mu,l-
kaNWe Auioaraphen und ein unvollständiges Opernlibretto von
Turgenjew . Unter den musikalischen Autographen war emes
von Beethoven , zwölf von Mozart , einige von Schubert , einige
größere Fragmente aus „Tristan und Isolde von Wagner und
dreiunddreißig eigenhändige Manuskripte Brahms scher Kom¬
position,
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-1 , f verlierend Chamberlain fährt fort: Die Regierung
Südafrika verlier - V^ der Oranie-lrolome
plane. einen ,t llv ^ ng (ege ben  größten Werth auf
zu ernennen. ^ ^ ,n ^ ^ x̂ deverwaltungen in Pretoria,
n, ^ "sonteŵ Johannesburg und anderen Orten. Chamberlain

D e'Regierung könne versprechen, daß in ganz Sud-
'f -»̂r ^ cS Recht und gleiche Freiheit herrschen werde, aller.
4uas kim thatsöchliche politische Unabhängigkeit, aber eme
(Sei eine Verfassung, die schließlich zur Selbstregierung
Frecheir . daselbst eingefuhrt zu sehen wünsche. Be-
Mlich d̂es Vorschlags, daß die Regierung diese Absicht unte,
en Düren verbreiten solle, sagt Chamberlain, dres se, bereit-

r bbeben Man habe sich auch bereits mit Milner in Verbindung
aeUKt wegen der Form einer Proklamation, die in englischer
holländischer Sprach- und im Transvaaldialekt veröffentlicht
werden soll. Nichts werde englischerseits versäumt. England
hege keine Rachegefühle gegen die Männer, die gegen dass-
w Waffen gewesen, und beklage sich nicht über die Art -
sie den Krieg geführt hätten. Sie feaen tage mamm: unb
würden als solche behandelt werden. (Beifall.) Aqu W
grüßt diese Erklärung Chamberlains. d»: «wi '
Ldus vivendi biete, der schließlich zur völligen Selbstregierung
führen möge. ^

, 7 Derembtt. Lord Kitchener telegraphirt
a m^ km son 'tein  i We Patrouillen berichten, ist Dewets

KnvVlgt 'H uSSeS
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wieder freigelassen, jedoch noch nicht^ "getroffen . G ^
Macdonald ist abgegangen . um den Befehl n Aliwalno y Z

v, " « iirpn mtpr dem Schutz der Parlamentäiflagge em.ge

Äii ? «Fä
Thabanchu auf eine Abthcilung Buren, machte7 Gefangene ui ,
erbeutete 10 Pferde. Ein Bur wurde verwunde.

bd London,?. Dezember. Aus Ali wal North  wird
gemeldet: Die Militärbehörden ersuchten die Einwohner d,
Waffen zu ergreifen und sich an der VerthttMgung der Stadt zu

^ ^ °̂ °"vondon 7. Dezember. Das „Reuter'sche Bureau"
meldet a'iiŝ W o r c'e st e r vom 6. Dezember über den Afrikander-
Konaretz nachträglich Folgendes : Eronwight Schreiner sagteS S,->»nmW.bu«hte,W..M
gegenüber Sütai .« »»." « “ ff - ®
HfziU  eu 0e der Kapii allsten.  England gwingêjetzl
die britsichen̂Soldaten, mit Unmmschlichkeit und Barbarei Krieg
zu führen die die civilisirte Welt in Staunen seyen.

rvh. London, 7. Dezember. (Unterhaus.) Crantorne er¬
klärte die Annexion Transvaals und des Oranze-Freistaats s-
keiner' fremden Macht notisizirt worden. Man habe Prazede.»;-
fälle näher untersucht, aber nicht seslftellen können, daß die Noti-
fizirung nothwendig sei, oder daß die Anerkennung einer Annexion
Seitens einer fremden Macht von irgend einer formellen Nou-

D.-» d-r . D-- lf »»' °' --
wird die portugiesisch- Regierung dem englischen Gesandtenm
Lissabon binnen KurzemzWerK i st en . es Gouverneurs
Dokumente  übereeben , welche in den Besitz des Gouverneurs
von Lourenco Maries kamen, als die Armee der: Buren ub
die portugiesische Grenze getrieben wurde. . (Das E. Sland
Schleppe tragende Portugal hat also wieder eme Art Neutrali-
tätsbruch begangen. Die Red.)
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rnf.t werden nicht mehr bei Festen und auf öffentlichen Plätzen
durch Erregung von Mitleid ihren Lebensunterhalt durch Er
lanaung-von Almosen sich zu verschaffen. Rach der ge
nebmigten Ordnung für die Marcu--Stiftung sollen d,e B

” sofort in Wirksamkeit treten. Gesuche um Aus
nähme sind an den Herrn Landesoirektor in Wiesbaden zu richte,
und sind damit di- Nachweise vorzulegen, welwe ,n de,
demnächst zu erlassenden öffentlichen Bekanntmachungbezeichne
werden. --

- Königliche Schauspiele. Shakespeares ..Kauf-
mann von Venedig", der morgen erneut m sorgfaltrgstei
künstlerischer Durcharbeitung m « cene geht. wird auä
zugleich eine ungemein interessante Kultnrftudw an
Milieu der venetianischen Renaissance kneten, - er größtc
rpeil der neuen Dekorationen, so die Piazza Mit den
Ptarknsdom und dem Btick auf die Kirche Santa iAaria
della Salute , daö enge Kanalviertel Venedigs, die Pürzia
Gemächer rc sind roicderum von den »u>-.eiier Meistern
Kantskü und Rottonara genralt. Die Garten der Porzia
sind hier in den Ateliers des Königlichen Theaters nach
Entwurf des Ober-Inspektors L-chuk vom Hostheatev
maler Schaiipal ausgeführt . Dpe kostumliche -lnv-
stattung nach den Entwürfen des Ober-Inspektors Raupp
ist getreu nach den Meisterwerken der Renaissance ge

g.s; Residenz-Theater . Welche Zugkraft daŝ allbeli-bte

Aus Stadt rrnd Land.
W i es b a d en . 8. Dezember.

Bezirks angelrgenhciterr.
der letzten Sitzung des Landesausschusses

wurdm folgende Beschlüsse von allgemeinemp-nteresse gefatzi.
Aus der ständischen Hülfskasse wurden folgenden Gemeinden
Darlehen zu niedrigem Zinsfuß v-rwiMgt: Blessenbach zur Be¬
streitung von Wegebaukosten 1380 M ., Holzhausen . . 8
dem Schulhausbau 7000 Mk., Grenzau zur Anlage eines Tobten-
bofes 800 Mk. Aus dem Meliorationsfonds wird der Gemeinde
Willingen zur Erwerbung von Ländereim für Erbreiterung
eines Sckmtzgeheges ein unverzinsliches, mit vpCt . zu tilgen e^
Darlehen von 376 Mk. in Aussicht gestellt, Oberliederbach zur
Ansckiassuna einer Gemeinde-Lastwaage ein unverzinsliches, nu

uttb d°r Wiesen genoss ens chaft Anspitz zu Hatzfelo?vr Wieder-
Herstellung^eines Wehrs ein Zuschuß von 333 Mb gewahrt. Die
Verträgê wegcn Uebernahme der Vicinalwege Springen nach
der Wisperstraße und Möttau-Weilmünster werden genehmigt
— Die für das Jahr 1901 für je 1000 Mk. Beitragskapiial
ausẑ schreibenden ordentlichen Beiträge zur N^ auchheu. Brand-
Versicherungsanstalt werden, wie seither, auf 45 Pf . festgesetzt
und beschlossen, dieselben vom 1. April ab zur Erhebung zu
bringen - Der Abschluß des zwischen dem Bezirksverband

l. r Aktiengesellschaft für Bahnbau- und Betrieb zu fsrank-
fi 5 « B-theilignng des Bezirksver-
bandes °n ' der Kleinbahn Höchst-Königstem vereinbarten
Vertrags wird genehmigt. — Nachdem dem Bezirl-,-
verband die Allerhöchste Genehmigung zur Annayme
der von dem verstorbenen Rentner Marcuse testâ-
mentarisch vermachten 50,000 Mk. ertheilt worden ist. wird
die Vorlage einer Ordnung für die Verwaltung der Marcuse-
Siiftuna welche sich an die Bestimmungen des Testaments an-
Miesit aenebmigt Der Wortlaut derselben ist folgender:
„Ich bestimme hiermit die Summe von 50P00 Mk.. wAche an
den Bezirksverband des Regierungsbezirks Ww-baden att  ßegat
ausgezahlt werden sollen, damit derselbe eme besondere Marcuse.
Stiftung errichte, welche armen Krüppeln Amputirten, solchen
Siechen, die durch Arbeit nichts mehr verdienen können, Unter¬
bringung und unentgeltliche Verpflegung gewahrens°R Dieses
Kavital mit Zinsen soll nur zu dem angegebenen Zwecke ver¬
wendetw»erden." Die näheren Bestimmungen soll der Landes¬
ausschub treffen und bekannt machen. „Damit solche hulflose
Personen aus dem Regierungsbezirkerfahren, wie und wo ihnen
Me dauernde gute Aufnahme gesichert ist und damit sie veran-

Lustsviel„Hofgunst", welches morgen Sonntag Nachmittag
bereits zum 68. Male in Scene geht, besitzt, zeigt sichm den
lebhaften Billetbestellungen. AbendsV28 Uhr erfolgt, wie be¬
reits erwähnt, di- 2. Aufführung von Lord Quex , und am
Montag erscheint das reizende Lustspiel„Der Großkaufmann
von Walther und Stein wieder auf dem Spielplan. Für das
MofeAfche Lustspiel„Der Salontiroler" finden bereits die eif¬
rigsten Proben unter Regie des Herrn Manusfi statt.

- Nachmittags-Thccfcst. Das Damencomits bittet
uns , bekannt zu machen, daß bei dem Tpeefest morgen
Sonntag die Vortragsnummern pünktlich um 4i/2  UB
beginnen, es daher erwünscht ist. daß die Platze von 4 Uhr
ab eingenommen werden, da wahrend der Vortrage dr
Saalthür gejchlosfen bleibt. Der Eingang m dav „Honi
Viktoria" ist von der Rheinstraße aus zu nehmen.

— Walk' alla -Theater . Am morgigen Sonntag, Abends
8 Uhr findet in, Walhalla-Theater ein großes Elite-
Konzert.  ausgeführt von der auf 25 Mann verstar ten
Theaterkapelle. statt. Bei demselben werden Mitwirken der Vioüm
virtuose Herr Strater , sowie das „Sylphiden-Vallctt , das von
seinem lebten Engagement her noch in bester Erinnerung sein
dürfte. Fräulein Lina Rinke, die beliebte Ballettmeisterm und
Primaballerina des Mainzer Stadttheaters, hat em neues
wunberbübsches Ballett arrangirt, das sich»Ein Weihnacht
Märchen" betitelt. Dasselbe ist m scemscher wf- m koreogra-
BfiifdeT Beziehung äußerst wirkungsvoll und grebt der Solo-
tänzerin, wie dem aus 12 Damen bestehenden Corps de Ballett,
reiche Gelegenheit zur Entfaltung ihrer Kuiist. ^m Uebrigen
sind im Programm Namen, wie Wagner, Weber Meyerbeec,
ferner Strauß und Waldteufel, sowie°uch die neuesten— Lm c
und Sousa, vertreten. Man weiß, daß die Walhallakapclle
wirklich künstlerischen Aufgaben gewachsen ist. zumal w-nn si¬
nne dem Zweck und Raum entsprechende Verstärkung erfahren
hat. Der Abend verspricht somit ein Senußrsicher zu wnden.
Der Eintrittspreis ist auf 50 Pf. für alle Platze festgesetzt.

— Der Rhein ist in schnellem Steigen begriffen. In¬
folge dessen wurde der officielle Wchserstmid-Nachrichten-
dienst ausgenommen. In wenigen Tagen ist das Wasser
um mehrere Meter gewachsen.
- — Der Bergrutsch bei Vallendar ist bei dem an-
balteiiden Regenwetter gefährlicher geworden. Wahrend
der Nacht zum 7. Dezember machten größere Kommando»
Infanterie des 28. und 68. Regiments vergebliche Ver-
ü'cbe zur Freilegung des Eisenbahngleises; seit gestern
SnJm 6 nn>Vltaui4 ]C Krfcta eingefMt ®er
Schnellzugverkehr Köln-Mainz wird linksrheimich bis
Koblenz geleitet, dann über Niederlahnstem. Perjp .rem
züge ab Köln gehen bis Vallendar ; von dort geht ein
Schiff bis Koblenz, desgleichen eme Post zwischen Nieder-

- » « ' - « »st.»
Eisklub" wird, wenn die Temperatur heute Nacht unter Null
bleibt, morgen Sonntag geöffnet se:n. — Zu dem Artikel„Ei
Rabiater"  wird uns mitgetheilt, daß der sunge Spengler
von Hchn im Untertaunuskreis stammt, woselbst er bei seinen
Eltern wohnt und nur in Dotz heim beschäftigt ist._ n Ti~nmTTWHfBiT3nr»̂ i i■i»I»>,>1»

Berichten Tbiels Kenntniß erhielten. D-r Borsttzende verharrt
aus feinen Ansichten. Thiel  habe auch gestern btt der Kon¬
frontation mit dem Jnstizrath Dr. S -llo vor dem Unter¬
suchungsrichter ausdrücklich gesagt er habe im
März dem Dr . Sello gesagt daß er bestochen
sei . Thiel hat sich auch eMssndigt . ob durch
Dr . Sello schon der Eid geleistet sei und sich
glücklich geschätzt .daß dies noch nicht der Fall
j ei. Mit der Erklärung des Vorsitzenden, er habe gar leine
>--rwürfe erhoben, sondern nur seine Pflicht erfüllt diese Dinge
nöglichst aufzullären, ist der sensationelle Zwischenfalls der
„Fall Sello", einstweilen geschlossen. Die Wirkung aber durfte,
sehr zu Ungunsten der Bertheidigung, eine sem nachhaltige sein.
8ci der weiteren Verhandlung wurde durch die Sachverständigen
Professor Eulenbnrg und Dr. Moll sestgestellt, daß die Zeugin
Ehlert schwachsinnig sei und daß ihre freie Willensbestimmung
ausgeschlossen sei.

* Der Prozess Kriegsheim und Genossen ist bis auf
die vom Gericht ausgeschiedenen Betrugssälle, . bei denen
v. Richthofen und Graf Kanitz die Geschädigten sind, auch zu
Ende gelangt. Das Urtheil lautet: 1. den Angeklagtenv. Kriegs-
Heim unter Freisprechung in 4 Fällen wegen Betrugs zu3 Jahren
6 Monaten Gesüngniß, worauf 1 Jahr 3 Monate Unter¬
suchungshaft und die seit dem 11. Juni verbüßte Untersuchungs¬
haft ganz angerechnet werden sollen, ferner zu 500 Mk. Geldbietze,
eventuell noch 50 Tage Gefängniß und Ehrverlust auf vie
Dauer von 4 Jahren; 2. Wißmann zu 2 Monaten
Gefängniß, die als verbüßt zu erachten sind; 3. Jacob zu drei
Monaten Gefängniß, die als verbüßt erachtet werden, zu vtt-
urtheilen. Rechtsanwalt Morris beantragt die Haftentlassung
des Angeklagtenv. Kriegsheim. Rechtsanwalt Ellendt wider¬
sprach diesem Anträge, da der Angeklagte noch 22 Monate Ge¬
fängniß zu verbüßen habe. Der Gerichtshof lehnte den Haft-
entlassuirgsantrag ab. _

Gerichts saai.
«. ff\Cx Prozess Storni »erg entwickelt sich in den letzten

Tagen immer mehr zu Ungunsten des Angeklagten. Daß un¬
geheuerlich von einem Theile der Zeugen gelogen wurde lag auf
der Hand. Alle Unbefangenen hatten auch lemen Zwerfel, daß
Bestechungen und Beeinflussungenm erschreckende»m UnUang.
Seitens der „Freunde" des Angeklagten gewaltet und das Geld
natürlich Sternberg'sches, nicht gespart worden isü Es war aber
ungencein schwer, sich in dem Lüg-ngewcrr zurechtzufürdttmund
vor Allem den Nachweis der Bestechung zu fuhren. Die Flucht
des Mitangeklagten Luppa, der offenbar das Bestechung-igeschas
geleitet hat, ließ schon vermuthen, daß das Schwmdelgebaude
?ns Wanken gerathe. Das Geständniß des Polizeikommihars
Thiel hat dann jeden Zweifel an dem Bestechungswerk beseitigt.
Gestern entsvann sich zwischen dem Vorsitzenden und der Ver-
tbeidiqung eine lebhafte Kontroverse. Der Vorsitzende^richtet
auf Grund des Geständnisses des verhafteten Kriminal¬
kommissars Thiel vor dem Untersuchungsrichter, er habe Berich»e
an Luppa geliefert und diese seren wohl an die Vercheidigung
aelanat an den Zeugen, Detektivdirektor Schulze, die Frage,
ob ihm nich» Mannt (ei, bafe»lid »st P “ »“
bedient habe. Der Vorsutzende sagt: Es liegt die Aussage Thiels
vor. er habe schon im März dem Justizrath Dr,. Sello mü.gtt
theilt, daß er ein bestochener Beamter sei. Damit stimmt doch
die Entrüstung nicht, mit welcher hier vom Vertheidigertische»die
ans Thiel bezüglichen Mittheilungen des Schutzmanns Stier-
stadter begleitet worden sind. Justizrath Dr. Sello sucht sich
zu vertheidigen und erklärt wiederholt auf das Allerbestimmteste,
daß er auch'jetzt noch nicht eine einzige Thatsache angeben konnte,
von der er hätte vermuthen können, daß sie aus Informationen
von Thiel berrührte. Alle Vertheidiger(W-rthauer, Heme-
mann, Fuchs und Wronski) erklären, daß sie niemals von den

Letzte Nachrichten.
So»>!»,»eniol-Teiraraviirn-iri»'!»»«!»»»

London, 7. Dezember. (Unterhaus .) Im weiteren
Verlauf der Berathung greift Healy heftig die Politik
der Regierung an und erklärt , die Buren hatten nicht» zu
verlieren, wenn sie den 5lampf fortsetzten. Sre wurden
sich vielleicht fragen, ob es nicht bes,er sei, eme
Burenleiche als ein britischer Uiiterthan zu . sein.
Er sei den Buren wohlgesinnt und wunsaze
ihnen Erfolg . Schließlich wird der Zusatzantrag
Emmoth zurückgezogen. Joseph Welton bringt einen
Zusatzantrag ein, worin von der Regierung verlangt
wird, daß sie passendere Maßregeln ergreife, um die
britischen Interessen in China zu wahren. Cranborne
erklärte, die Regierung thne für die Interessen Englands
ihr Möglichstes, doch sei jetzt nicht der richtige Augenblick,
am Erklärungen über die allgemeine Politik der Re¬
gierung abzugeben. Er hoffe, es werde ihm möglich sein,
die Schriftstücke bezüglich Chinas am Montag dem
Hanse vorznlegen. Das englisch-deutsche Abkommen mit
den Ailtworten der Mächte werde veröffentlicht werden,
sobald die anderen Mächte die erforderliche Erlaubniß
hierzu ertheilt haben. Die Berathung wird sodann ver¬
tagt.

DeveskdendNreau verott

London, 8. Dezember. Wie „Daily Mail zu berichten
weiß hat die Furcht vor den italienischen An a r -
chistendieKöniginVictoria  bewogen. ,m kommenden
Winter ihre frühere Villa Cimiez in Nizza aufzusuchen, aiistatt.
wie geplant war. nach Italien zu reisen. Die Reise nach Nizza
hängt natürlich von der Haltung der französischen Regierung
gegenüber der englischen ab.

hd Paris , 8. Dezember. Ein 15-jähriger Bursche bel¬
gischer Nationalität versuchte in der vorvergangenen Nacht den
aus Mont de Marsan kommenden Eilzug zum Entgleisen
zu brinoen indem er schwere Balken auf den Schienensirang
zu legen versuchte. Di- Wachsamkeit des Bahnwärters ver¬
eitelte diesen Anschlag. Der Schuldige erklärte, diesen Anschlag
verübt zu haben, um Augenzeuge eines Eisenbahn-Unglück-
zu sein. __ _

Sturm Jtitb Hochwasser.
hd. Berlin , 8. Dezember. Ein gewaltiger Orkan wüthet,

wie dem „Berliner Tageblatt" aus Zürich  telegraphirt wrro,
seit zwei Tagen über der ganzen Schweiz. Ucberall yat d.r
Orkan großen Schaden verursacht. Den Orkan beglcite». -i
heftige Regengüsse. Es herrscht Ueberschwemmung-gefahr und
es haben bereits mehrere Eisenbahn-Unterbrechungen inso.ge
von Dammrutschungen stattgefunden.

hd Wien , 8. Dezember. Seit drei Tagen herrscht auch
hier großer Sturm, der Nachts zum Orkan ausartete und Mel
Schaden anrichtete. Infolge des andauernden Regenwetier-
ist in ganz Oesterreich Hochwasser eingetreten. Die Donau dt
apide gestiegen und an vielen Stellen aus den Ufern getreten.

hd. Berlin , 8. Dezember. Die „Voss. Zig." mewet aus
Cassel:  Die Fulda trat über die Ufer. Die untere Neustadt
ist überschwemmt; der V-rlehr mit der Oberstadt gehemmt

wb Brüssel , 8. Dezember. In der letzten Nacht trat
südlich von Brüssel die Senne  mit großer Heftigkeit über dre
Ufer Ein Tbeil der Gemeinde Forest ist überschwemmt. Umer
den Einwohnern, die ihre Häuser nicht der aßen konnten, henscht
große Panik. Eine große Anzahl Vieh ist be reits ertrunken.

GpschäMiches.

prauenleiden
Kleiderstoffe

R . H . tngenbiihl.

Von ärztlichen Autoritäten glänzende Er - 2
folge erzielt mit j . SailÄtÖgfCÄ 4*» 8?
Zu haben in Apotheken und Drogerien . ^

Bauer&vis., Berlin SO. 16. g
HoqteBpuns, Damen-Tuche-
Lodelt, Cover coats, Cheviots,
Sport - Planelle etc., Flafiell-
FSIousen in allen Größen.

Ecke Markt- u. Grabenatr. 13606

^i ^Aderrd -Ausgabe enthält 4 Settagerr.
Der unreiauite Nachdruck unlerer OrMal-Arliiel ist berfcfen

ibsrontttortliia für den peUtijiten unb teuiüeton. Sirit - SAät ' t» D® !eStaben.« ••» ft1!rw .iWruA.' ösafJfc i «>».».!»
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UM K 'GZAG MAZ°WW ME
best © Offenbacher Fabrikate,

,n 6 verschiedenen GrCssen , von gedlesenem AussenlcUer , Innen mit Iseilep geJ « ttC 3-t , ollen, -e ich zu 4

8 Hk ., IO 91k ., IS 98k ., 14 91k., 16 u. I ® 91k.

Einige Stück Lederkoffer
o zu  KO Mk ., ganz grosse zu FG u. S 5 91k . 1

Ed , Kosener r
Grosse Gelegenheit !!

iOöooooooo ©®®o ssssÄr

[in Posten teW.Btjeisiiieü .4,15|i “ Sil **
mit eingewebter Garantiemarke , für Damen stück. 8 ‘ ' ' n "- 1Qm  ’ m
und Herren , so lange \ orrath

Ansverlimsf bci

Caspar Führer, 48. Kirchgasse 48.
16564

Zum bevorstehenden Weihnachtsfest bringe meine Specialitäten

in- mul ausl. Sclimuck- und feine Leder-Maren
in bekannter Güte und billigsten Preisen in empfehlende Ennneiung.

Hotel Nassauer Hof. Ferd . Mackeldey , Wilhelmstrasso 48.
NB . Ab 1. Dez. er. bewillige auf bestehende Preise 5 “/« Rabatt per Gasse.

15924

unter(Sein Preis
unseres Calaloges verkaufen
wir feine Holzgegen¬
stände znm Brennen,
Malen und Schnitzen
(darunter auch die letzten

Nenbeite « in tadelloser Ausführung), da unser Laden anderweitig^ miethet ist,und
binnen Kurzem geräumt werden muß. Auch alle Materialien zum e sc
enorm billigen Preisen.

V!«t«r 'sche Knnstanstalt , tttft ! Web ergo sse 23 .SDGGGGGGGGGGGSGSGOS
Elau die Cologiie.

8 » «rnt -»N- den 9. Dezember 1960, im
Saale der fcoge Vlat « . Friedrich

straeso 27,
Vormittags ll '/> dir und

Ibaclimittags 5 1/* dir:

Vortrags-Uehnng
von Schülern und Schülerinnen der

Oberklassen.
Eintritt frei.

Programme in allen hiesigenMusikalien-
BSücIister Mitglicdcrstand aller hiesigen I handiungen erhaltlie
Lterbekaffc« . rrüiigater Sterbebeitrag . ^© inj - eaiierg , Pianist.
Kein Eintrittsgeld bis zum Alter von 40 Jahren | g H " 1660

Altersgrenze: 48. Lebensjahr. F 32.
00 }f Stcrberentc werden sofort

MMtW Ä/il . »ach Vorlaged.SterbeurkundeI — »
gezahlt. — Die Vermögenslage der Kasse ist her- sA « -UxvMa « Pi 1 SU £ 5*fl® a
vorraqend qüpstia. Bis Ende 1.199 gezahlte ■ * 9
Renten ; 133,« 1« Mark. - Anmcidungen
jederzeit bei den Vorstandsmitgliedern: Me -i.
HeÜmundstrahe 87; I.enius . Hellmundstratzc 6,
und Hsihsamen . Wellritzstr. 51. wwic beim
Kassenbotenv ©si -8Siissoii«;f , Oramenstrane 2r>.

Mein

Meine «aude  felogae , aus den auserlesensten Ingredienzien bereitet , geniesst
mit Recht den Yorzug vor allen ähnlichen Erzeugnissen
1. Wegen d. ausserordent-

Wohlgevuches.
2. Wegen ihrer erfrisehen-
3. Wegen der Nachbaitig-

wrlclier tsgelKMg;
4. Wegen ihrer grossen
Yorräthig in den bekannten
>/- El. 0.60, 7i Fl . M. 1.—,
Korbti.ä M. 1.60n. M. 3.—,
pacSitrn Fl . M. 5 .—»
zum Baden : iLiter
Für die leeren Flaschen

zurück-
Ean do Cologne- Seife

Die Herstellung dieser
meiner verehrten Kund-

— Beifalls, welchen meine@®3iv«de Cologne mit
Elieiier - , SSelio*

JlaiglöcUcIicn - und
Cologne in langen grünen
wie Abbildung.

Flaiche Bk . 1

liehen Lieblichkeit ihres

den n. belebend. Wirkung,
keit ihres Wohlgeruches,
nnliält.
Billigkeit.
Eau de Cologne-Flaschen:
-,'i Fl .M.1.75,Liter M.6.—,
Kiste mit 6 Tein ver-
Eau de Cologne
M . •
werden 5, 10, resp. 20 Pf.
vergütet.
St. 0.50, Carton M. 1.25.
Seife geschah aufAnregung
Schaft in Folge des grossen
Eau de Cologne fand.
Bliumengeracli , als:
trop - , Lavendel -,

Veilchen - Eau de
Flaschen , sogen. Rosoien.16546

Oberhemden
von Mk. 3 .60 an, fertig und nacli Maass,

tadelloser Sitz,

Militär- 11.Nachthemden
von Mk. 2 .50 an, weisse « . bunte
.lacken , Beinkleider « . Hemden,
Servitears ,Kragen ,Manschetten
Cravatten und alle Arten Unter¬
menge zu ausserordentlich billigen Preisen

in grosser Auswahl. 16126

mt ÜT' Kaih . Ries , wtT 0

hübscher Carton mit 8  Fl . llkh . 2 .25 .

Dp.  M . Alberssheim,

Kaih. Riss,
Cr« l egenhet ts kanf!

Rein leinene Bielefelder Tasclientiiclier
in nur ganz soliden Qualitäten

Dutzend a Mk. 2 —, Mk. 2.50, Mk. 3. .pUl ,8 L/Uk' ClIU«* ~ 1

Rein leinene Batist- Taschentücher
per >/- Dutzend a Mk. 3.—, Mk. 3.50, Mk. 4.-

Mk. 4.50.

i Das Sticken von Monogramms ä 25 Pf.
erfolgt in sorgfältiger geschmackvoller Ausführung.

Lager amerik., deutscher, engl. u. franz.Specialitäten, sowie sämmtlicher Toilette-Artikel,
Wiesbaden, Wiihelmstr. 30(Park-Hotel). Frankfurta. M., Kaiserstr.1.m Versandt nach auswärts unter Nachnahme.- Ausführliche Listen gratis und franko.,

4iC• » TL DL GS VSWS SHS -̂ SS°

Mm  Hepann,
Langgasse 32. Ausstattungs-Geschäft, im Hotel Adler.

per Fl . nru . 9. 35. per 7- r ** ® f.*’
bietet volle Gewähr, dass Sie ein wirklich reme3
Naturproduct zu diesem ganz ausserordentlich
billigen Preis erhalten . Die Naturremlmit ist
durch das deutsche Consulat und die hu'ger-

meisterei in Malaga bescheinigt. Idol.
P . A . Diens tbach , Rheinstragse 82.

12 Mtftt uaD
12 «ikk -

von« 57. 3.— an,
12 dnli. U;
liftl
12 tintt.fMfftc-
ISfftl' S'ife
eniöf. in solid.Maare
Franz Fiössner,

Wellritzstraße 6.
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